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        Was passiert, wenn der Mann, den du hasst, plötzlich der Vater deines Kindes wird und nebenbei dein Herz in tausend Stücke zerbricht?

        Sich in Dr. Grant Rossi zu verlieben, hat Katastrophe praktisch vorprogrammiert – aus mehreren Gründen.

        Erstens ist er ein selbstgefälliges Arschloch.

        Zweitens gibt er mir die Schuld am Scheitern seiner letzten Beziehung.(Was, nur um das klarzustellen, nicht meine Schuld war).

        Drittens, wenn dieser Mann spricht, zerfließt mein Körper zu einer Pfütze und alle vernünftigen Gedanken fliegen zum Fenster hinaus.

        Es fing damit an, dass ich dummerweise zugestimmt habe, einmal mit ihm auszugehen.

        Das endete dann mit einer Nacht in seinem Bett.

        Der Dusche.

        Der Küchentheke.

        Einem Pilates-Gerät.

        Ich wusste, dass ich mich besser nicht auf seine Playboy-Nummer einlassen sollte, aber wie er meinen Körper beherrschte, hat mich völlig fertiggemacht.

        Ich brauchte ihn.

        Verlangte nach mehr.

        Wenn die Katastrophe doch nur damit geendet hätte...Er hat mich geschwängert.

        Ich habe mich verliebt.Wir erlebten beide einen so großen Verlust, dass wir nur noch einander hatten, um Halt zu finden, aber ich schwor mir, keine Tränen mehr an einen Mann zu verschwenden, der in mir nur eine lustige Ablenkung sah, während er sein Leben neu ordnete.

        Dann hat er Stück für Stück mein Herz wieder zusammengesetzt... nur um sich umzudrehen und es zu zerstören.
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        Ein herzliches Dankeschön an meine wunderbaren Leserinnen und Leser, die meinen Traum weiterhin unterstützen, sexy, freche, köstliche kleine Häppchen des Vergnügens in Form von Liebesromanen zu schreiben.

      

        

      
        Ein besonderer Dank gilt meiner unglaublichen Lektorin, Kimberly Stripling, ohne die ich völlig verloren wäre!

        Danke an meine fantastische Coverdesignerin, Sarah Kil, die meine Visionen immer auf die herausragendste Weise zum Leben erweckt.

      

        

      
        Und schließlich an mein ARC-Team und meine Testleser – ihr seid wunderbar, und ich könnte dies nicht ohne euch tun.
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      Ich öffne die Tür zum Fitnessstudio, meine Augen scannen sofort den Boden nach der zierlichen Brünetten, die mich fast täglich hierher zurückkommen lässt.

      „Hey, Scott." Ich winke dem Mann hinter dem Tresen zu, während ich in Richtung der Männerumkleide gehe, noch immer in meinem OP-Kittel und frisch von einer 12-Stunden-Schicht. Mag ich die Aufmerksamkeit, die ich von Frauen in diesem Kittel bekomme? Verdammt ja, und scheiß auf jeden Arzt, der etwas anderes behauptet. Einer der Vorteile, wenn man sein ganzes Leben dieser Karriere widmet, ist die gottgleiche Bewunderung, die damit einhergeht.

      Ich ziehe mich schnell um und überprüfe meine Uhr: Pilates beginnt in vier Minuten. Ich werfe meine Tasche ins Schließfach und gehe zum Studio in der hinteren Ecke des Fitnessstudios. Da ist sie, ihre schokoladenbraunen Locken zu einem hohen, unordentlichen Knoten auf ihrem Kopf zusammengebunden, und ihre großen haselnussbraunen Augen, die sich an den Rändern kräuseln, während sie lächelt und die Schüler zum Unterricht begrüßt. So fesselnd ihre Augen auch sind, mein Blick verweilt nicht lange auf ihnen, nicht wenn ihre vollen, natürlichen D-Cups in ihrem grünen, mit Riemen besetzten Sport-BH zur Schau gestellt werden. Ihre Taille wirkt fast unnatürlich schmal im Vergleich zu ihren kurvigen Hüften und zierlichen Schultern. Sie hat eine Figur, für die Frauen Zehntausende zahlen würden.

      Ihr Lächeln verwandelt sich von breit und aufrichtig zu verschwindend, als sie sieht, wie ich mich der Tür nähere. Aber das hält mich nicht ab. Stattdessen blitze ich sie mit meinem strahlenden Lächeln an und werfe zur Sicherheit noch ein Zwinkern hinterher.

      „Siehst wie immer fantastisch aus, Leigh." Ich versuche nicht einmal zu verbergen, wie ich meinen Blick an ihrem Körper hochgleiten lasse.

      „Dr. Rossi", sagt sie mit einem knappen Lächeln und schiebt mich hinein, bevor sie die Tür hinter uns schließt.

      „Hey", sage ich, strecke die Hand aus und greife nach ihrer Hand, als sie sich zum Gehen wendet. Sie schaut nach unten, zieht ihre Hand aus meiner und verschränkt die Arme, was dazu führt, dass ihre Titten zusammengedrückt werden.

      „Was?"

      „Ich könnte heute Abend etwas besondere Aufmerksamkeit bei meiner Haltung brauchen. Ich schlafe in letzter Zeit nicht gut und lebe praktisch im Krankenhaus. Ich weiß nicht, ob du es gehört hast, aber ...", ich senke meine Stimme, „ich wurde vor kurzem praktisch am Altar sitzengelassen, und mein Gehirn hat seitdem einfach Schwierigkeiten, allem einen Sinn zu geben." Verärgerung steht ihr ins Gesicht geschrieben, und ich kann mir ein Grinsen kaum verkneifen. Ich ziehe meinen Arm über die Brust, um ihn zu dehnen. „Ich bin einfach total verspannt, also wenn es dir nichts ausmachen würde, mir heute Abend zu helfen, würde ich das wirklich zu schätzen wissen."

      „Funktioniert dieser Spruch tatsächlich bei Frauen?" Sie verdreht die Augen und schüttelt den Kopf, was ein Lächeln langsam über meine Lippen gleiten lässt. Gott, ich liebe es, wenn sie wütend ist. „Und nur damit du's weißt, du hast August verlassen und jeder weiß das, also versuch nicht, hier die Mitleidskarte zu spielen und deine gescheiterte Beziehung als Köder für einen Aufriss zu benutzen." Sie wirft mir einen letzten angewiderten Blick zu, bevor sie ihr Mikrofon einschaltet und nach vorne an den Rand des Raumes geht.

      „Okay, alle zusammen, willkommen zum heutigen Pilates-Kurs. Ich bin eure Lehrerin, Leigh. Stellt sicher, dass ihr eine Matte, einen Yogablock und einen der kleinen Bälle habt."

      In den nächsten 45 Minuten verdrehe und verbiege ich meinen Körper in verschiedene Positionen, die meine Muskeln auf eine Weise herausfordern, wie es Gewichte nicht tun. Eigentlich habe ich mit diesem Kurs nur angefangen, um Leigh näher zu kommen, und dann habe ich irgendwann gemerkt, wie viel Spaß es mir tatsächlich macht.

      Wir beenden den Unterricht mit einem fünfminütigen Yoga-Cooldown. Ich falte meine Beine, drücke meinen Körper auf meine Fersen zurück, während ich meine Arme über den Kopf strecke und dann in Richtung der Matte bewege, während ich in die Kindsposition gehe.

      „Atmet einfach durch. Atmet tief durch die Nase ein und lasst die Luft mit einem langsamen, kontrollierten Ausatmen durch den Mund wieder heraus", sagt Leigh sanft, während sie hinter mir hergeht. Die Lichter sind für den letzten Teil des Kurses gedimmt, wenn sie normalerweise herumläuft, bei der Körperhaltung assistiert und den Teilnehmern hilft, ihre Dehnungen zu vertiefen. Ich spüre, wie sie sich hinter mir hinhockt und sanft gegen meinen unteren Rücken drückt, wodurch sich die Dehnung in meinen Hüften vertieft. Sie ist kaum eine Sekunde da, aber die Wärme ihrer Fingerspitzen brennt sich immer noch in meine Haut ein und ihr Vanilleduft bleibt hängen.

      „Vielen Dank fürs Kommen heute Abend, alle zusammen. Wir sehen uns am Donnerstagabend. Bringt eure benutzten Gegenstände hier nach vorne und ich sortiere und reinige sie."

      Ich bleibe noch einen Moment länger in der Dehnung, höre dem Geräusch zu, wie alle ihre Matten einpacken und ihre benutzten Gegenstände vorne im Raum ablegen. Der Raum ist fast leer, als ich aufstehe und ein Desinfektionstuch für meine Matte nehme.

      „Ich weiß, ich habe schon früher gefragt, aber wann wirst du anfangen, private Einzelstunden anzubieten?" Ich werfe mein Tuch in den Müll, bevor ich ein weiteres nehme und ein paar benutzte Yogablöcke aufhebe, um sie abzuwischen.

      „Sie müssen mir wirklich nicht helfen, Dr. Rossi. Dafür werde ich bezahlt." Sie ignoriert meine Frage, wie üblich.

      „Und ich sage, du könntest sogar mehr bezahlt bekommen, wenn du Privatunterricht anbieten würdest." Sie ignoriert mich weiterhin. „Aber stimmt ja, du brauchst das Geld ja nicht. Ich habe vergessen. Papi hat dich ziemlich gut versorgt, nicht wahr?" Das bringt mir einen eisigen Blick ein, der Glas zerschneiden könnte. Ich lächle nur.

      „Ich biete Privatunterricht an – nur nicht für Sie, also hören Sie auf zu fragen."

      Ich hatte mich gerade gebückt und einen Ball aufgehoben, aber sie nimmt ihn mir aus der Hand und ich lache.

      „Die Tage, hm?" Ich weiß, dass ich einen Bären stichele, aber ich bin ein verdrehter Mistkerl. Irgendetwas an der Art, wie sie mich anstarrt – die Herausforderung, hinter ihre Mauern zu gelangen – macht das Necken von Leigh nur noch verlockender.

      „Ich weiß, ich werde es bereuen, das zu fragen, aber in welcher Welt funktioniert das eigentlich für Sie?" Sie stützt eine Hüfte aus, wobei der Ball zwischen ihr und ihrer Hand ruht. „Ist das der Grund, warum Sie mit, sagen wir mal, 50 noch immer Single sind, weil Sie nicht zu verstehen scheinen, dass Negging nicht mehr angesagt ist und dass es beschissen ist?"

      Ich werfe den Kopf zurück und lache. Sie hat so viel Feuer dafür, dass sie kaum über einen Meter fünfzig groß ist. Es sind immer die Kleinen.

      „Fünfzig? Verdammt", ich pfeife. „Ist 37 das neue 50?"

      Sie schüttelt den Kopf und geht weg, dreht sich dann aber wieder um und kommt auf mich zu. „Wissen Sie was? Eigentlich... egal." Sie schüttelt den Kopf, aber ich strecke die Hand aus und packe ihren Ellbogen.

      „Was?" frage ich.

      „Vielleicht wenn Sie sich nicht so sehr auf Ihr Aussehen verlassen würden und Sie sich etwas Mühe geben würden, tatsächlich eine Persönlichkeit aufzubauen, die nicht darauf basiert, ein Arschloch zu sein, würden Sie eine nette Frau finden, die Sie lange genug ertragen könnte, um zu bleiben." Ich kann sehen, wie sich der Ausdruck auf ihrem Gesicht in einem Sekundenbruchteil ändert. Sie ist stolz darauf, ihre Meinung gesagt zu haben, aber Reue zeichnet sich sofort auf ihrem Gesicht ab.

      Ich fahre mit der Hand über den Schrubber meines Fünf-Uhr-Schattens, bevor ich mit einer Hand über meine Schulter greife und mein Shirt über den Kopf ziehe. Ihr Gesichtsausdruck verwandelt sich von Zweifel zu einem sehr dramatischen Augenrollen.

      „Also findest du mich attraktiv?" Ich zwinkere, werfe mein Shirt auf den Boden und mache einen Schritt näher zu ihr. Meine 1,90 m große Gestalt ragt über ihr auf. Ich starre auf ihre Titten, die sich mit ihrem Atem heben und senken.

      „Sie sind wirklich ein Schwein, wissen Sie das?"

      „Du hast meine Frage nicht beantwortet." Ich grinse und trete einen Zentimeter näher. Ich kann ihren Puls in der kleinen Vertiefung am Ansatz ihrer Kehle sehen, und ich muss mich mental davon abhalten, mich hinunterzulehnen und mit meiner Zunge darüber zu fahren.

      „Nein, tue ich nicht." Sie verbreitert ihren Stand und legt trotzig eine Hand auf jede Hüfte, während sie die Worte spricht – und versucht, sich selbst zu überzeugen.

      „Dann sag mir was, Leigh." Ich strecke die Hand aus und streiche eine verirrte Locke, die sich gelöst hat, von ihrem Auge weg. „Warum bist du noch nicht weggegangen?" Ihre Zunge schnellt heraus, während ihre Unterlippe sich kräuselt. Ich lasse sie noch nicht antworten. „Wie kommt es, dass du jedes Mal, wenn ich nach dem Unterricht bleibe", ich senke meine Stimme, während ich meinen Kopf neige, „mich in deinen Raum eindringen lässt? Du stehst hier und lässt dich von mir necken, verführen? Ist es, weil du es magst, geneckt zu werden, Leigh? Hmm?" Ich trete vor und sie weicht zurück, ihr Rücken trifft auf die verspiegelte Wand des Studios. Ich lege eine Hand auf den Spiegel hinter ihr und greife nach unten, um ihr Kinn anzuheben, damit sie mich ansieht.

      „Ist es, weil du hoffst – betest –, dass ich jede Woche ein bisschen weiter gehen werde?" Meine Stimme ist zu diesem Zeitpunkt ein tiefes Grollen, und ich beuge mich hinunter, bis unsere Lippen nur noch wenige Zentimeter voneinander entfernt sind. „Oder ist das, was du brauchst, damit du, wenn du nach Hause gehst und dich selbst berührst, dir leicht all die versauten Dinge vorstellen kannst, die ich dir auf diesem Studioboden antun würde?"

      „Fick dich", sagt sie, bevor sie gegen meine Brust drückt und schnurstracks zur Tür geht.

      „Oh, das habe ich vor, Liebling... ein paar Mal", sage ich ihr hinterher.
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      Ich hupe vor Stephanies Wohnung. Ich sehe, wie sie die Vorhänge zur Seite schiebt und winkt, um mir zu zeigen, dass sie gleich kommt. Steph und ich haben uns ziemlich schnell angefreundet, als ich sie im Lariat kennenlernte, der örtlichen Bar, in der alle abhängen und wo sie als Barkeeperin arbeitet. Sie ist groß und schlank, das genaue Gegenteil meiner kleinen, kurvigen Figur. Sie ist freundlich und schüchtern, umgibt sich aber mit einer geheimnisvollen Aura. Niemand weiß wirklich viel über sie, außer dass sie vor nicht allzu langer Zeit aus einer noch kleineren Stadt in Colorado hierhergezogen ist.

      „Los geht's!" Sie lacht, während sie all ihre 1,75 Meter langen Glieder auf den Beifahrersitz meines roten Audi Coupés quetscht. „Ich bin erst etwas später von der Arbeit weggekommen, was mich beim Packen und Aufräumen meiner Wohnung zurückgeworfen hat... aber, uff, ich bin so bereit für etwas Mädchenzeit in Denver." Sie schiebt ihren Sitz zurück und versucht, ihre langen Beine so weit wie möglich auszustrecken, bevor sie seufzt und mich mit einem breiten Lächeln ansieht.

      Steph und ich planen diesen kleinen Ausflug schon seit mehreren Wochen. Nachdem ich mit Remi Frederick Schluss gemacht habe – und er und August schließlich herausfanden, dass sie füreinander bestimmt sind und heirateten – ist mein Sozialleben nicht mehr existent. Selbst als ich mit Remi zusammen war, war mein Sexleben nicht existent. Das ist eben das Problem, wenn man einen Mann datet, der in jemand anderen verliebt ist: Er hat kein wirkliches Interesse daran, dich ins Bett zu bekommen. Lektion gelernt. Unnötig zu sagen, ich muss dringend flachgelegt werden.

      „Du und ich beide", sage ich, lege den Gang ein und fahre auf die offene Straße hinaus.

      „Also übernachten wir bei deinen Eltern?", fragt Steph und öffnet eine Tüte Chips.

      „Ja, sie leben in Boulder, das nicht weit von Denver entfernt ist. Ich kann immer noch nicht glauben, dass du noch nie in Boulder warst", sage ich, und Steph zuckt mit den Schultern.

      „Ich war eigentlich noch nirgendwo. War noch nie in einem Flugzeug." Sie steckt sich einen Chip in den Mund, unbeeindruckt von meiner entgeisterten Reaktion.

      „Nun, das Haus meiner Eltern ist riesig, also müssen wir kein Hotel bezahlen, und ehrlich gesagt sind sie sehr gesellig und lieben es, wenn ich Leute mitbringe. Also sei gewarnt, sie werden total in deinen persönlichen Raum eindringen und sicherstellen wollen, dass du dich wohlfühlst und alles hast, was du brauchst... und noch mehr. Meine Mutter hat die Nachricht noch nicht erhalten, dass ich bald 26 werde."

      „Ach, ich bin sicher, sie werden wunderbar sein." Steph lächelt, aber es verschwindet schnell, als sie aus dem Fenster schaut. Ich habe sie nicht zu sehr über ihr Leben vor Grand Lake ausgefragt. Die wenigen Male, als ich nach ihrer Familie oder ihrer Vergangenheit gefragt habe, wurde sie verschlossen und vage – ein ziemlich starkes Signal, dass sie nicht daran interessiert ist, diesen Teil ihres Lebens noch mit mir zu teilen.

      Die zweieinhalb Stunden Fahrt zum Haus meiner Eltern vergehen schnell, während wir über meinen Job als Pilates-Lehrerin plaudern und darüber, wie weit ich mit meinem Plan bin, mein eigenes Studio in der Stadt zu eröffnen, das erste Pilates-Studio überhaupt in Grand Lake. Als wir am Haus meiner Eltern ankommen, ist es kurz nach 17 Uhr, und sie begrüßen uns an der Tür mit offenen Armen und frischen Cocktails. Sie umsorgen Steph, meine Mutter versucht, ihr mein Babybuch, Kinderbasteleien und Fotoalben zu zeigen, während mein Vater ihr eine Tour anbietet und ihr erzählt, wie sie ihr Haus entworfen und gebaut haben.

      „Okay, okay, ihr beiden, ich heirate sie nicht. Wir sind nur für kurze Zeit hier, aber ich verspreche, dass ihr ihr morgen all diese wunderbaren Dinge zeigen könnt. Wir haben in 90 Minuten eine Reservierung zum Abendessen, also müssen wir uns frisch machen und nach Denver fahren."

      „Oh mein Gott, Leigh, deine Eltern!", sagt Steph, sobald sie den Raum verlassen haben, mit Tränen in den Augen und einer Hand auf ihrem Herzen.

      „Man könnte meinen, sie hätten nicht drei Kinder und sechs Enkelkinder", lache ich. Ich zeige Steph das Gästezimmer, in dem sie übernachten wird, gegenüber meinem Kinderzimmer. Ich hole das rote Kleid heraus, das ich für heute Abend ausgesucht habe. Es ist kurz, reicht bis zur Mitte meiner Oberschenkel und betont meine Kurven – es lässt wenig Raum für Fantasie. Es ist die Art von Kleid, die nur eines sagt: Ich bin hier, um flachgelegt zu werden.

      „Heilige Scheiße", pfeift Steph, während sie mich mustert, als ich mein Dekolleté zurechtziehe. „Holen wir uns ein paar Typen oder was?"

      „Ich wünschte", sage ich sarkastisch. Ich hoffe, wenigstens eine Telefonnummer zu bekommen. Natürlich würde ich nicht davon träumen, heute Abend einen Typen mit ins Haus meiner Eltern zu bringen, besonders nicht an einem Mädchenwochenende, aber die Optionen in Grand Lake sind momentan so trocken wie die Sahara.

      „Wie ist das?", Steph dreht sich, um mir das dunkellila, schulterfreie Minikleid zu zeigen, das ihre modelhafte Figur ziert.

      „Musst du überhaupt fragen? Du siehst an deinem schlechtesten Tag aus wie Heidi Klum."

      Wir schnappen unsere Handtaschen, verabschieden uns von meinen Eltern und eilen zur Tür hinaus, um rechtzeitig zu unserer Reservierung zu kommen.

      „Oh Gott", stöhnt Steph, während sie sich den Bauch reibt. „Ich glaube, ich habe zu viel gegessen, aber diese Hummerravioli haben wie Sex auf dem Teller geschmeckt. Ich gehe kurz auf die Toilette, bevor wir losziehen", sagt sie, steht auf und schreitet durch das Restaurant, wobei sich fast jeder Kopf nach ihr umdreht.

      Ich sitze am Tisch, als nur eine Minute später mein Handy mit einer Nachricht von Steph vibriert.

      Steph: Oh mein Gott hilf mir

      Ich starre verwirrt auf die Nachricht. Hat sie das wirklich an mich geschickt? Ich will gerade antworten, als die nächste Nachricht kommt.

      Steph: Blute

      Ich eile zur Toilette und sehe sie über das Waschbecken gebeugt, ihr Gesicht nah am Spiegel, während Blut ihre Hand hinunterläuft.

      „Oh mein Gott! Was ist passiert?"

      „Ich bin nicht sicher, aber ich glaube, mein Ring hat sich irgendwie an der Rückseite meines Ohrringes verfangen, und ich habe ihn fast durch mein Ohrläppchen gezogen." Sie verzieht das Gesicht, als sie versucht, den Ohrring ohne Erfolg wieder durchzudrücken.

      „Okay, nicht daran ziehen. Wir sollten dich in die Notaufnahme bringen." Ich nehme eine Handvoll Taschentücher und reiche sie ihr, damit sie sie gegen ihr Ohr drücken kann. Ich hole mein Handy heraus und öffne Google Maps. „Porter Adventist ist am nächsten."

      Wir fahren zum Krankenhaus und eilen zur Anmeldung in der Notaufnahme. Eine Frau mittleren Alters blickt über ihre Halbbrille zu uns herüber, bevor sie wieder auf ihren Computerbildschirm schaut.

      „Hallo, entschuldigen Sie, wir haben einen Notfall. Meine Freundin hat sich-"

      „Füllen Sie dieses Formular aus und bringen Sie es mit dem Versicherungsnachweis und einem Ausweis zurück", unterbricht sie mich.

      „Können wir nur ganz kurz einen Arzt sehen? Ich verspreche, es wird kein langer Besuch. Sie hat nur ihren Ohrring durch ihr Ohr gezogen."

      Die Frau starrt mich ausdruckslos an, bevor sie mir das Formular in die Hand drückt.

      Wir setzen uns auf die Plastikstühle im Wartezimmer, und Steph blutet bereits durch die Taschentücher, die ich ihr gegeben habe.

      „Ich hole ein paar mehr von der Toilette, dann helfe ich dir beim Ausfüllen", sage ich, lege das Klemmbrett auf den Stuhl und eile zur Toilette. Ich nehme diesmal eine große Handvoll Toilettenpapier, öffne die Tür und laufe zurück zu Stephs Platz, wobei meine Absätze laut auf dem Fliesenboden klacken. Nur sitzt sie jetzt nicht mehr allein da.

      „Hey, ich hab eine Men-Grant? Ich meine Dr. Rossi?" Ich stolpere über meine Absätze, und er streckt eine Hand aus, um mich aufzufangen. „Was machst du hier?"

      „Nun, ich bin Arzt und das ist ein Krankenhaus", gestikuliert er mit beiden Händen.

      „Ich meinte, warum bist du hier in der Notaufnahme. Bist du nicht ein-" Ich halte inne. Ich habe keine Ahnung, was für ein Arzt er ist, aber ich erinnere mich, dass August sagte, er sei kein Notarzt.

      „Ich ging durch die Notaufnahme und erkannte Stephanie. Ich machte Rundgänge oben auf Station drei und brauchte nur einen Spaziergang. Hier, lass mich mal schauen", sagt er und zieht ihre Hand weg. Sie zuckt erneut zusammen. „Okay, ich besorge schnell einen Raum und kümmere mich darum."

      „Danke", sagt sie erleichtert, als er ihre Hand drückt und weggeht.

      „Was für ein Zufall", sage ich schnaufend und setze mich, während ich Steph das Taschentuch reiche. „So ein arrogantes Arschloch", murmle ich.

      „Sei nett, Leigh. Er hilft uns, damit wir nicht stundenlang hier festsitzen", flüstert sie, als er zu uns zurückkommt und uns in ein Behandlungszimmer führt. Er holt eine kleine Taschenlampe heraus und betrachtet die Situation genauer, während Steph erklärt, was passiert ist.

      „Okay, nichts Ernstes. Ich werde es reinigen, was stechen wird, aber dann trage ich ein lokales Betäubungsmittel auf, damit ich den Ohrring zurückziehen kann."

      Ich beobachte, wie er sich im Raum bewegt, auf seinem Hocker zu dem Bereich rollt, wo die Vorräte aufbewahrt werden. Seine langen Beine, in schwarze Anzughosen gehüllt, ragen vom Hocker. Wenn Dr. Rossi nicht diese Katastrophe von Persönlichkeit hätte, wäre er verdammt sexy. Er blickt über seine Schulter und sieht mich direkt an, während seine Augen mich gemächlich mustern. Meine Wangen erröten, als er mich beim Starren ertappt, und ich muss mich vergewissern, dass ich diese Gedanken nicht laut ausgesprochen habe.

      „Habt ihr einen Mädelsabend?"

      „Jup", sage ich, ohne weiter darauf einzugehen.

      „Ihr seht beide umwerfend aus." Er lächelt Steph an, die errötet und sich bedankt, während ich mir ein hörbares Schnauben nicht verkneifen kann.

      Er zieht seine blauen Latexhandschuhe langsam an und sucht Blickkontakt mit mir, während er den Rand eines Handschuhs gegen sein Handgelenk schnalzen lässt. „Nun, ich hoffe, ihr seid vorsichtig", sagt er mit einem Augenzwinkern, und ich kann meine Abscheu nicht verbergen.

      Ich schaue zu Steph, die mir einen verwirrten Blick zuwirft, der sofort durch einen Strom von Flüchen ersetzt wird, als er die Wunde reinigt.

      „Lassen wir das eine Minute wirken", sagt er, während er das lokale Betäubungsmittel auf ihr Ohrläppchen gibt, bevor er seine Handschuhe auszieht und in den Mülleimer wirft.

      „Also, Doc, unternehmen Sie dieses Wochenende etwas Spaßiges oder arbeiten Sie nur?", fragt Steph fröhlich, und ich möchte sie treten.

      „Tatsächlich nein, ich mache nichts Spaßiges und arbeite auch nicht. Meine Schicht endet in etwa", er schiebt seinen weißen Ärmel hoch, um auf seine Uhr zu schauen – natürlich eine Rolex – „zwei Stunden."

      „Haben Sie schon mal von einer Bar namens Death & Co gehört?", fährt sie fort, und jetzt will ich sie vom Untersuchungstisch schubsen. Ich schlage die Beine übereinander und verschränke die Arme, ziemlich sicher, dass ich nicht angespannter aussehen könnte, aber zwischen der Kälte hier und den Seitenblicken, die ich ständig von Grant bekomme, fühle ich mich extrem unwohl.

      „Leider nein. Zieht ihr Damen da hin?" Er lehnt sich auf dem Hocker zurück, seine Beine breit gespreizt wie eine sexy Langbeiner-Spinne. Was zur Hölle habe ich gerade gedacht? Ich verziehe das Gesicht über meine eigenen Gedanken.

      Steph blickt über ihre Schulter zu mir, und ich versuche wortlos meine Botschaft zu vermitteln: Bitte halt die Klappe und wage es ja nicht, diesen wahnsinnigen Götter-Komplex-Arsch mit uns einzuladen, aber stattdessen lächle ich sie einfach an.

      „Ja, wenn Sie morgen Abend frei haben, werden wir tatsächlich dort sein. Wir hatten geplant, heute Abend zu gehen, aber offensichtlich ist das jetzt nichts mehr." Sie deutet auf ihr Ohr.

      „Wo wir gerade davon sprechen, kannst du das fühlen?" Er zieht einen weiteren Handschuh an und kneift kräftig in ihr Ohrläppchen.

      Sie schüttelt den Kopf. „Nein."

      „Okay, dann bringen wir das wieder an die richtige Stelle." Mit einer Pinzette zieht er schnell den Ohrring durch ihr Ohrläppchen zurück und trägt etwas medizinische Salbe auf.

      „Es wird wehtun, wenn das Betäubungsmittel nachlässt. Um das und Schwellungen oder Entzündungen zu reduzieren, nehmen Sie alle vier Stunden 400 Milligramm eines NSAR. Ich gebe Ihnen auch einige Proben dieser antibiotischen Salbe mit. Falls Sie aus irgendeinem Grund Fieber oder Schwellungen bekommen oder die Haut rot und warm wird, rufen Sie mich an."

      Er steht auf, wirft seine Handschuhe erneut in den Müll und geht zur Tür, wobei er seine Hand auf den Griff legt.

      „Ihr Damen, passt heute Abend auf euch auf. Habt Spaß und übertreibt es nicht mit dem Ohr, Stephanie." Er nickt, und ich biete ein schmallippiges Lächeln an und halte den Atem an, in der Hoffnung, dass er ihre Einladung gar nicht registriert hat.

      „Oh, und um welche Zeit morgen Abend?", fragt er, und ich kann nicht anders, als den Atem mit einem lauten Seufzen auszustoßen.

      „Acht Uhr. Ich schulde Ihnen einen Drink", sagt sie und schaut zu mir, um zu bestätigen.

      „Dann sehen wir uns morgen." Er zwinkert mir zu und schließt die Tür, als er den Raum verlässt.

      „Was zum Teufel?", sage ich und schlage Steph auf die Schulter.

      „Au! Hey, ich bin bereits verletzt!"

      „Warum hast du ihn eingeladen?", zische ich.

      „Ich war nur nett – etwas, was du ein bisschen mehr versuchen solltest. Außerdem habt ihr beide diese komische sexuelle Spannung, die ihr einfach aus der Welt schaffen solltet." Ich funkle sie an. „Was? Er ist heiß. Versuch's einfach. Niemand sagt, dass du ihn heiraten sollst, also hab einfach eine Affäre." Sie wackelt mit den Augenbrauen, und ich kann nicht anders, als zu lachen.

      Sie hat nicht unrecht. Dr. Grant Rossi ist die Art von heiß, die normalerweise Frauen den Verstand verlieren lässt, und ich würde definitiv lügen, wenn ich behaupten würde, es nicht bemerkt zu haben. Mein nasser Slip wäre der Beweis dafür.

      „Lass uns zurück zum Haus meiner Eltern fahren, bevor du ihn auch noch einlädst, dort mitzukommen."
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      Ich strecke meinen Nacken und rolle meinen Kopf nach rechts und links, während ich ein paar tiefe Atemzüge nehme.

      „Lange Nacht, Dr. Rossi?", fragt Sherice, meine leitende Krankenschwester, als ich eine Akte auf ihren Arbeitsplatz lege.

      „Kommt mir das nur so vor, oder werden diese 12-Stunden-Schichten immer länger?" Meine Augen brennen und ich laufe auf Reserve. Das ist das Lustige am Arztberuf: Du musst hellwach und konzentriert sein, obwohl du nur von Koffein und Powernaps angetrieben wirst.

      „Ich glaube, wir werden einfach älter", sagt sie, nimmt die Akte und dreht sich zurück zu ihrem Computer. „Apropos", sie macht eine Pause und ich weiß, was jetzt kommt, „irgendwelche neuen Aussichten?" Sie schaut mich über den Rand ihrer Brille an, die auf ihrer Nasenspitze sitzt.

      Es ist neun Monate her seit meiner Trennung von August. Ich habe versucht, es unter Verschluss zu halten, aber natürlich ist es im Krankenhaus durchgesickert und hat sich dann wie ein Lauffeuer verbreitet. Schau, ich werde nicht so tun, als wären meine Gefühle nicht verletzt worden durch die Art, wie alles abgelaufen ist. Ich war ein paar Wochen lang verbittert und nachtragend gegenüber August, aber das wich schnell der Verlegenheit. Die Tatsache, dass ich nach der Trennung mehr um mein Ego besorgt war, war ein ziemlich deutliches Zeichen dafür, dass mein Herz von Anfang an nicht vollständig in die Beziehung investiert war.

      August ist eine erstaunliche Frau und ihr Ehemann Remi hat mehr als Glück. Sie gehören zusammen; sie war nie dazu bestimmt, mit mir zusammen zu sein. Das sehe ich jetzt, obwohl das nicht bedeutet, dass ich die Rolle, die Leigh bei allem gespielt hat, nicht zu schätzen weiß. Manchmal frage ich mich: Wenn sie Remi nicht gedrängt hätte, sich seinen Gefühlen zu stellen und August zu sagen, was er wirklich fühlt, hätte sie irgendwann erkannt, dass sie nicht zusammenpassen, und wäre von ihm weggegangen – zu mir?

      „Oh, ich dachte, es wäre klar, dass ich darauf warte, bis deine Scheidung endgültig ist", sage ich und schiebe die Gedanken an August beiseite. Sherice lacht aus vollem Herzen.

      „Darauf wirst du lange warten müssen, Schätzchen. Ich habe zu viel in Mr. Miller investiert. Ich warte nur darauf, dass die Rentenleistungen greifen, damit ich selbst in den Ruhestand gehen kann." Sie schüttelt den Kopf und lacht wieder über meine Bemerkungen.

      Sherice arbeitet seit 24 Jahren hier und wird von Patienten und Personal gleichermaßen geliebt. Wenn du jemals Fragen oder Probleme hast, ist Sherice deine Ansprechpartnerin. Ihr Mann Gary wird genauso geliebt wie sie, und er macht es sich zur Aufgabe, ihr mindestens zweimal pro Woche Kaffee und ihr Lieblingsgebäck zu bringen, wenn sie in der Nachtschicht arbeitet.

      „Sag Gary, er soll sich keine Sorgen machen; ich werde gut auf dich aufpassen." Ich zwinkere ihr zu, bevor ich den nächsten Stapel Patientenakten nehme und kurz durchsehe. „Ich werde 15 Minuten nehmen, um eine Runde zu drehen und einen Kaffee zu holen. Piep mich an, wenn es einen Notfall gibt."

      Ich nehme die Treppe und gehe durch die Notaufnahme zur Cafeteria. Auf halbem Weg entdecke ich Stephanie, die Barkeeperin aus The Lariat in Grand Lake, die auf einem Stuhl sitzt und ein blutiges Durcheinander von Taschentüchern an ihren Kopf hält.

      „Steph?" Ich gehe zu ihr, und ihr Gesichtsausdruck wechselt von Überraschung zu ihrem üblichen freundlichen Lächeln. Selbst mit Blut, das über ihre Hand läuft, ist sie noch gut drauf.

      „Hey, Dr. Grant!"

      „Was zum Teufel ist passiert?" Ich beuge mich über sie, um ihr Ohr zu untersuchen, als sie ihre Hand wegnimmt. In diesem Moment kommt eine zerzauste Leigh angerannt, ihre Hände übervoll mit einem frischen Bündel Taschentücher. Ich beobachte, wie sie einen doppelten Blick wirft, als sie mich sieht. Ihre Füße verheddern sich umeinander, ein Knöchel wackelt, als ich meine Hände ausstrecke, um sie an der Taille zu fangen. Ihr Haar fällt nach vorne und trifft mich im Gesicht, und ich bemerke, dass es süß und blumig riecht.

      Ihre Stimmung wechselt fast augenblicklich von Sorge um ihre Freundin zu Verärgerung über meine Anwesenheit. Typisch Leigh, dass sie sauer ist, weil ein Arzt in einem Krankenhaus anwesend ist. Ich lasse sie los, als sie sich stabilisiert, und nutze die Gelegenheit, ihr Erscheinungsbild zu betrachten. Sie sieht aus, als wäre sie praktisch vakuumverpackt in einem roten Kleid, das sich über ihre köstlichen Kurven spannt. Ihre Beine sind gebräunt – glänzend sogar – und enden in himmelhohen goldenen High Heels. Ich bin überrascht, dass sie überhaupt in diesen Dingern laufen kann. Ich versuche zu widerstehen, aber sofort überfluten Bilder von diesen Absätzen oben an meinen Ohren, während ich ihre Knöchel umklammere, mein Gehirn. Was würde ich nicht dafür geben, diesen genervten Gesichtsausdruck direkt von ihrem hübschen kleinen Gesicht zu vögeln.

      Ich kümmere mich um Stephanies Ohr, eine schnelle Lösung ohne größeren Schaden. Sie wird nicht einmal Stiche brauchen, und mit ein wenig antibiotischer Salbe wird sie bald wieder in Ordnung sein. Ich bin gerade dabei zu gehen, als sie mich einlädt, sie morgen Abend in einer Bar in Denver zu treffen. Eigentlich hatte ich geplant, morgen Vormittag zurück nach Grand Lake zu fahren. Ich könnte ein langes Wochenende in meinem Seehaus gebrauchen, aber die Einladung ist zu verlockend, als ich den Gesichtsausdruck auf Leighs Gesicht sehe. Sie ist wütend, dass Steph mich eingeladen hat. Ich lege meine Hand auf den Türgriff, öffne sie und trete hinaus, bevor ich mich umdrehe, um ihr Angebot anzunehmen.
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        * * *

      

      Ich werfe mir noch einen Blick im Spiegel neben meiner Haustür zu. Ich streiche eine kleine Locke neben meinem Ohr glatt. Heute Abend entscheide ich mich für meine Brille, da meine Augen eine Pause von den Kontaktlinsen brauchen, und sie passt gut zu meinem marineblauen Hemd und meiner dunkelgrauen Wollhose. Ich schnappe mir
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